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. . . UND PER MAUSKLICK
Die Erziehungsplattform www.eltern-

planet.ch bietet kompetente und ra-

sche Hilfe im Erziehungsalltag. Egal, ob

es um ein Kleinkind geht, das immer

trödelt, oder den Teenager, der sich

nichts mehr sagen lässt – Kathrin

Buholzer, Triple P-Trainerin und Mutter

zweier Kinder, weiss Rat. Zudem finden

sich Informationen zu Erziehungs-

kursen, Buchtipps und wichtige Links

auf der Website. 

www...

ERZIEHUNG 
ZUM SPIELEN
Die Kampagne «Stark durch Erziehung»

des Schweizerischen Bundes für Eltern-

bildung SBE wurde durch ein gleich-

namiges Quartett erweitert. Auf 32 Kar-

ten geben Fragen zu verschiedenen

Bereichen wie «Grenzen setzen» oder

«Freiraum geben» Anlass zur Ausein-

andersetzung. Klar, dass es bei diesem

Spiel nur Gewinner geben kann. Das

Quartett «Stark durch Erziehung» kostet

Fr. 10.– und kann unter 

www.elternbildung.zh.ch bestellt werden.
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schulkinder
Erstklässler bis Teenager

Auf jeden Fall schief
Schon lange verbindet man mit PISA nicht mehr den schiefen Turm,sondern Schülerkompetenzen in Schräglage. Obwohl alle von PISA-Schock und dergleichen reden, wissen die wenigsten, wofür die vierBuchstaben stehen – nämlich für «Programme for International Stu-dent Assessement». Wie ausgiebig in den Medien berichtet, schnittendie Schweizer bei der letzten PISA-Erhebung 2005 besser ab als vierJahre zuvor. Herausgekommen bei den Tests sind aber auch ein paarinteressante Feindaten. Zum Beispiel, dass männliche Jugendliche inder Schweiz deutlich bessere mathematische und naturwissenschaftli-che Leistungen erbringen als die gleichaltrigen Mädchen. In vielenLändern sind in diesem PISA-Testbereich keine Geschlechterdifferen-zen vorhanden. Bei allen teilnehmenden Ländern hat sich jedoch ge-zeigt, dass die Mädchen im Lesen bessere Leistungen erreichen als dieKnaben. Wie das wohl zu erklären ist ?

RRRRIIINGGGG. . .
Fünf Wochen Sommerferien, fünf Wochen ausschlafen.

Zurück im Schulalltag kommt der Wecker wieder an 

die Macht und wirft die Familie aus dem Bett. Um den

Morgen möglichst stressfrei zu gestalten, sollten Sie Ihr

Kind rechtzeitig wecken, damit es Zeit hat, richtig wach

zu werden. Ausserdem kann der Schulranzen schon 

am Vortag gepackt werden, und auch die Kleiderwahl

lässt sich im Voraus treffen. Legen Sie feste Schlafens-

zeiten und Rituale fest, so werden sich die Kinder

schnell wieder an den Rhythmus gewöhnen. 


